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Viertes Buch . Dritte Kabel .

Dritle Fubel .

*

Die Fliege und die Mneile.

Kann Eigenliebe denn den Geiſl ſo unerhörk

Verblenden , daß ein elend kläglich

Neplil ſich alſo überſchäßzl ,

Dah es ſich neben mich, der Lüfle Tochler, ſetzl!

Ich bin im Schloh zu Haus , ich ſitz' an deinem Tiſche,
And noch vot dir kioft' ich von deinem Gpferflier;,
Das arme Ding — dtei Tag' im dunkelflen Gebüſche

„ O Juppiker!“ — rief ſie — „Iſll ' s möglich?



Viertes Buch. Dritte Kabel .

Lebl ' s von ' nem Halm, denes geſchleppk in ſein Neviet !

Nun , liebes Schäßgchen , ſage mit,

Var eines Königs Haupk wohl jemals dein Quatkier,

' nes Kaiſers oder einer Schönen?

Ich küſſe, wenn ich will, den ſchönften Hals , fürwaht,

Treib ' mich umher im weichflen Haat ,

And weiße Vangen heb' ich zu noch weißern Tönen .

Vollendel ihren Vutz ein ſchönes Veib, beſorgt,

Eroberung damik zu machen.
Ho iſt' s ein Ochmuck, den ſie uns Fliegen abgehorgl .

Nnn red' mit noch von Witlhſchaflsſachen
Den Kopf voll ! “ — — „„Hab' ich jetzt das Wotk ? “ “ —

Erwiderk drauf die Sparſam- Veiſe — .

„ „ Im Schloh biſt du zu Haus , doch man verwünſchk dich dorl;

And nimmſt zuerſl du von der Speiſe,

Velche den Göllern man vetehtk:

Aleinſt witklich du, das ſei was werlh ?

Aeberall kommſt du hin; das khul nut , wer unedel .

Auf eines Königs wie auf eines Eſels Schädel

Pflanzel ihr gern euch auf, gewil), ich leugn' es nichk;

Doch weißh ich, daß ein ſchnell Getichl
Für die Zudringlichkeik euch ofl den Tod lähl leiden .

Auch ein gewiſer Schmuck , ſaglt du, ſoll niedlich kleiden .

Ich geb' es zu, er ifl ſchwarz, ganz wie ich und du,

Auch deinen Namen mag er fühten; doch wozu

Hich gar noch brüſten ſolchen Ruhmes ?



156 Viertes Buch. Dritte Kabel .

Iſt „Fliege “ nicht dee Nam ' auch des Schmaroterlhumes ?

Hör ' alſo auf und ſprich nicht fürderhin ſo groß)!

Brechen muß, was ſich nichk lähl biegen:

Leicht jagl man fork die leichlen Fliegen,

Ochmeißfliegen ſchlägk man kodl; und Tod iſt auch dein Loos

Vor Alalligkeil, Froſt , Alagenleere,

Vann Vhoebus erfl beherrſcht die andre Hemiſphäre.

Dann erſt genieß“ ich voll det Arbeik füße Frucht:

Nichk berg- und khalwärls auf der Flucht
Dem Vind und Negen preisgegeben,

Kann ftoh ich und behaglich leben .

Daß jetzt ich Sorge krug, machk mich von Dorge ſtei .

Dann erſl zeig' ich dir, was es ſei

Am wahter Ehre Schatz, um falſchen Nuhmes Schimmer.
Leb ' wohl, ich hab' nicht Zeit; Atbeik iſt mir Geſetz,

And Schtank und Speicher werden nimmer

Alir voll durch müßiges Geſchwätz. ““
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